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Terminhinweise

Wiederholung
Mittwoch, 5. April, 17 Uhr, Salvatorkirche, Salvatorplatz

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte im Rahmen eines
feierlichen Dankgottesdienstes der Griechisch-Orthodoxen Metropolie von
Deutschland anlässlich des 185. Jahrestages der Proklamation des grie-
chischen Befreiungskampfes.

Wiederholung
Mittwoch, 5. April, 18 Uhr, Saal des Alten Rathauses

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte auf dem Jahresemp-
fang des Evangelisch-Lutherischen Dekanatsbezirks München. Anlässlich
des 100. Geburtsjahres von Dietrich Bonhoeffer wird der Abend unter dem
Bonhoeffer-Zitat „Bewährung des Glaubens in verantwortlicher Tat” ste-
hen.

Freitag, 7. April, 12 Uhr, Rathaus, Grütznerstube

Bürgermeisterin Christine Strobl überreicht gemeinsam mit Michael Gern-
andt, Paul Sahner, Wolfgang Uhrig und Harry Valérien den Helmut-Steg-
mann-Nachwuchs-Förderpreis für regionale und lokale Sportberichterstat-
tung. Der Preis wird dieses Jahr bereits zum fünften Mal verliehen und ist
mit insgesamt 3.000 Euro dotiert.

Bürgerangelegenheiten

Dienstag, 11. April, 19 Uhr,

Gaststätte „Hofbräuhaus”, Münchner Zimmer, Am Platzl 9

Sitzung des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel).

Dienstag, 11. April, 19.30 Uhr, Palais Dürckheim, Türkenstraße 4

Sitzung des Bezirksausschusses 3 (Maxvorstadt).

Dienstag, 11. April, 19.30 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark) mit
der Vorsitzenden Ingrid Notbohm.
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Dienstag, 11. April, 20 Uhr,

Alten- und Service-Zentrum „Westpark”, Badgasteiner Straße 5

Sitzung des Bezirksausschusses 7 (Sendling - Westpark).

Dienstag, 11. April, 19.30 Uhr, Stadtteilkulturzentrum

Giesinger Bahnhof, „Gepäckhalle”, Giesinger Bahnhofplatz 1

Sitzung des Bezirksausschusses 17 (Obergiesing). Zu Beginn der Sitzung
findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Horst Walter statt.

Dienstag, 11. April, 19 Uhr, Vereinsheim, Eversbuschstraße 161

Sitzung des Bezirksausschusses 23 (Allach - Untermenzing). Zu Beginn
der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit der Vorsitzenden Anne-
marie Kenst statt.

Meldungen

(teilweise voraus)
OB Ude: Express-S-Bahn bleibt bessere Alternative

(4.4.2006) Zur gestrigen Pressekonferenz der Münchner CSU erklärt Ober-
bürgermeister Christian Ude:
1.  Auch mit ihrer gestrigen Pressekonferenz konnte die Münchner CSU

nicht darüber hinweg täuschen,
- dass die Express-S-Bahn mit 625 Millionen Euro zuzüglich 235 Mil-

lionen ohnehin anfallender Kosten nur einen Bruchteil der jetzt schon
offiziell auf 1.850 Millionen geschätzten Transrapidkosten erfordert;

- dass der Transrapid schon allein durch die von CSU-Mandatsträgern
geforderten längeren Tunnel um Hunderte Millionen Euro teurer wird;

- dass die Express-S-Bahn schon am Marienplatz, erst recht aber an
den weiteren Haltestellen kürzere Fahrzeiten als der Transrapid
bietet;

- dass die Investitionen für die Express-S-Bahn bestehende Umwelt-
probleme im Münchner Nord-Osten lösen, während der Transrapid
völlig neue Umweltprobleme im Münchner Nord-Westen wie im
Umland schafft;

- dass die Express-S-Bahn als neue Verkehrserschließung im Münch-
ner Nord-Osten Wohnraum für bis zu 10.000 Einwohner und Gewer-
beraum für bis zu 2.000 Arbeitsplätze ermöglicht, während der
Transrapid keine neuen städtebaulichen Entwicklungsmöglichkeiten
eröffnet.
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2. Die finanziellen Hoffnungen der CSU stehen und fallen mit der kühnen
Prognose, der Transrapid werde jährlich Gewinne abwerfen, mit denen
die Bahn ihren Finanzierungsanteil von 185 Millionen Euro refinanzieren
kann. Wenn der Transrapid eine derart traumhafte Gelddruckmaschine
ist, stellt sich doch die Frage, warum die Industrie hier nicht kraftvoll
selbst investiert, sondern seit vielen Jahrzehnten den Steuerzahler zur
Kasse bittet.

3. Die ursprünglichen Versprechungen der Transrapid-Befürworter, die
Magnet-Schwebebahn könne zur Weltmeisterschaft 2006 in Betrieb
genommen werden, wurden jetzt durch das Versprechen abgelöst,
Baubeginn könne vor Frühjahr 2008 sein. Es ist beruhigend, dass die
Münchner Bürgerschaft zum Zeitpunkt der Kommunalwahl über den
Realitätsgehalt dieses Versprechens bereits urteilen kann. Das Verspre-
chen der frühen 80er-Jahre, die Magnetschwebebahn werde noch vor
1990 München mit Garching verbinden, ist zum Glück der Transrapid-
Befürworter größtenteils zwischenzeitlich in Vergessenheit geraten.

4.  Schon aus beihilferechtlichen Gründen wird die Magnetbahngesell-
schaft nicht darum herum kommen, die bessere Alternative Express-
S-Bahn ernsthaft und seriös zu prüfen und Vor- und Nachteile realistisch
gegeneinander abzuwägen. Um diese Abwägung kann man sich nicht
mit politischem Theaterdonner herumdrücken. Dies ist nicht nur ein
Erfordernis der anstehenden Verfahren, sondern auch eine moralische
Verpflichtung gegenüber den Steuerzahlern, die in Milliardenhöhe in
Anspruch genommen werden sollen.

5.  Kurios ist in diesem Zusammenhang, welche Legendenbildung bezüg-
lich mancher Projekte der CSU-Vorsitzende Dr. Otmar Bernhard ver-
sucht:
a)  Der Standort Riem für ein Stadion ist nicht vom Oberbürgermeis-

ter vorgeschlagen worden, sondern von den beiden Fußballvereinen
und dem Grundeigentümer; der Oberbürgermeister hat sich lediglich
mit einer Prüfung einverstanden erklärt, die seine negative Beurtei-
lung dann auch bestätigt hat.

b) Der Standort Fröttmaning wurde von den Vereinen und der Stadt
München gemeinsam ausfindig gemacht und musste mit einem
vom OB angeregten Ratsbegehren gegen den Widerstand örtlicher
CSU-Mandatsträger wie Ludwig Spaenle (MdL) durchgesetzt wer-
den.

c)  Der Flughafen München II wurde jahrzehntelang von der sozialde-
mokratisch geführten Stadtverwaltung gefordert und von der Stadt
zu 23 Prozent mitfinanziert.
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d)  Die Neue Messe wurde unter sozialdemokratischer Führung von
der damaligen Hauptgesellschafterin Landeshauptstadt München
betrieben und konnte realisiert werden, nachdem sich der Freistaat
Bayern auf städtisches Drängen zur hälftigen Finanzierung bereit
erklärt hat.

e)  Die Flughafenerweiterung konnte nur auf der Grundlage eines von
der Stadt München geforderten und durchgesetzten Finanzierungs-
modells realisiert werden, das die FMG-Gesellschafter von Kos-
stenbelastungen freihält.

Baugemeinschaft realisiert

ökologisch-ökonomische Studiensiedlung in Feldmoching

(4.4.2006) Der Kommunalausschuss des Stadtrats hat am vergangenen
Donnerstag einstimmig beschlossen, die städtischen Grundstücke „Am
Schnepfenweg/Am Blütenanger” in Feldmoching für eine ökologisch-öko-
nomische Studiensiedlung an eine Baugemeinschaft zum Verkehrswert
zu veräußern. Auf dem rund 18.000 Quadratmeter großen Grundstücken
sollen Reihenhäuser in Holzrahmenbauweise entstehen. Die Baugemein-
schaft plant in jedem Haus die Verbrauchszahlen für Strom, Wasser, Wär-
me über ein zentrales Datenerfassungssystem zu  ermitteln. Über dieses
Energiemanagementsystem ist es später möglich, dass die Hausbesitzer
ihre persönlichen Verbrauchsdaten abfragen und in einer Gesamtübersicht
der Verbrauchswerte ihr „Nutzerverhalten” einstufen können.
Zur Umsetzung der Studiensiedlung wurde als erster Schritt im vergange-
nen Jahr gemeinsam mit einem auf baubiologische und energetische Fra-
gen spezialisierten Institut, dem Öko-Institut e.V., eine Bewertungsmatrix
für nachhaltiges Bauen erarbeitet. Von maximal 1.000 Punkten, die es
für die überprüfbaren Nachhaltigkeitsindikatoren zu vergeben galt, erreich-
te das Projekt der Baugemeinschaft 735 Punkte und lag damit an erster
Stelle.
Mit der Realisierung einer Studiensiedlung in Feldmoching leistet die Lan-
deshauptstadt München einen sichtbaren Beitrag für nachhaltiges Bauen
und Wohnen. Denn als Mitglied des Klimabündnisses zur Erhaltung der
Erdatmosphäre engagiert sich die Landeshauptstadt München in der
Agenda 21 seit einigen Jahren für einen wirkungsvollen Energie- und Res-
sourcenschutz. Schon jetzt berücksichtigt die Stadt bei jedem Grund-
stücksverkauf durch eine Verpflichtungserklärung der Käufer auch ökolo-
gische und baubiologische Gesichtspunkte.
Das Projekt „ökologisch-ökonomische Studiensiedlung Feldmoching” ver-
folgt noch ein weiteres Ziel. Die Grundüberlegung lautet, dass Häuser, die
nach ökologischen Grundsätzen errichtet werden, neben einem besseren
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Wohnklima auch ein hohes Maß an Ökonomie bieten. Eine konsequente
ökologische Bauweise stellt an die Bauherrn zunächst zwar hohe Anforde-
rungen hinsichtlich der zu verwendenden Materialien, Gebäudestandards
und Wärmesysteme. Durch Energieeinsparung und Verbesserung der Le-
bensqualität amortisieren sich die Baumehrkosten – so die These – in an-
gemessener Zeit.
Dazu Kommunalreferentin Gabriele Friderich: „Mit der Auslobung eines
Wettbewerbs für die ökologisch-ökonomische Studiensiedlung Feld-
moching kann die Landeshauptstadt München eine klare Position hin zu
mehr Ökologie und  Nachhaltigkeit im Bereich des Bauens und Wohnens
beziehen. Mit der Verwirklichung dieses Projekts soll deutlich werden, wo
die Vorteile in der ökologischen Bauweise zu finden sind und welche Ver-
besserungen der Lebensqualität damit einhergehen. Gleichzeitig soll die-
ses Projekt auch zeigen, dass ohne Subventionen des Grundstücksprei-
ses – hier wurde nämlich der Verkehrswert bezahlt – ressourcenschonen-
des Bauen zu vernünftigen Preisen realisiert werden kann.”
Die Ausschreibung für die Vergabe der Grundstücke hat gezeigt, dass ge-
nügend Interessenten bereit waren, für ein Mehr an Nachhaltigkeit und
Ökologie beim Bauen den Verkehrswert  zu zahlen. Die Stadt unterstützt
mit dieser Grundstücksvergabe auch den vor fünf Jahren im Kommunal-
ausschuss geschlossenen Grundsatzbeschluss, künftig mehr private Bau-
gemeinschaften zur gemeinschaftlichen Planung und Realisierung modell-
hafter Wohnprojekte zu fördern.

Heinrich-Böll-Straße in der Messestadt Riem

(4.4.2006) Ende März hat der Münchner Stadtrat im zuständigen Riem-
Ausschuss einstimmig beschlossen, dass in der Messestadt Riem im
so genannten 3. Bauabschnitt eine Straße nach dem Literatur-Nobelpreis-
träger Heinrich Böll benannt werden soll. Auch der örtliche Bezirksaus-
schuss Trudering-Riem hat diese Namensgebung im Vorfeld sehr begrüßt.
Die südlich der Willy-Brandt-Allee gelegene Straße ist zirka 440 Meter
lang. Westlich dieser neuen Nord-Süd-Straße verläuft die Georg-Kerschen-
steiner-Straße, östlich davon die Selma-Lagerlöf-Straße. Derzeit ist die
Straße noch mit einem provisorischen Straßennamen ausgewiesen. Der
erste Bauantrag wurde erst vor kurzem erstellt. Die Anbringung der Stra-
ßenschilder erfolgt in der Regel erst nach Abschluss der Baumaßnahmen.
Das 1998 vom Münchner Stadtrat verabschiedete Konzept für die Stra-
ßenbenennung in den großen Münchner Neubaugebieten sieht vor, die
Straßen im Wohngebiet der Messestadt Riem nach Nobelpreisträgerinnen
und Nobelpreisträgern beziehungsweise international bekannten Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern zu benennen.
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Heinrich Böll (1917 - 1985) war einer der bedeutendsten und bekanntesten
Schriftsteller der Bundesrepublik Deutschland. Für seine Romane und Er-
zählungen erhielt er als erster Deutscher nach dem Zweiten Weltkrieg im
Jahr 1972 den Nobelpreis für Literatur. Heinrich Böll, dessen Todestag sich
am 16. Juli 2005 zum 20. Mal jährte, setze sich auch vehement für die Ein-
haltung der Menschenrechte ein. In der Messestadt Riem befindet sich
nicht weit entfernt von der zukünftigen Heinrich-Böll-Straße auch der Platz
der Menschenrechte.
Die vorgesehene amtliche Namenserläuterung und der Straßenverlauf der
zukünftigen Heinrich-Böll-Straße sind im Internet unter:www.vermessung.
muenchen.de >Neue Straßennamen 2006 abrufbar.

Verkaufsstart für den Münchner Ferienpass

(4.4.2006) Die Osterferien rücken immer näher und ab sofort können Kin-
der, Jugendliche und Eltern den Ferienpass 2006 erwerben. Mit ihm lässt
sich jede Menge Aufregendes in München und Umgebung erleben. Es gibt
Gutscheine für die SWM-Hallenbäder, den Olympiaturm, den Tierpark, die
Bastelaktionen in den Museen u.v.m. Außerdem gibt es mit dem Ferien-
pass ermäßigte Kursangebote wie Schauspielern, Tanzen, einen Informa-
tionstag beim Technischen Hilfswerk, den Workshop „Relax Kids” oder
„Tanz der wilden Pinsel”. Ein ganz besonderer Tipp ist die Ticketermäßigung
für das Musical „Cats” im Deutschen Theater. Alle Angebote sind detail-
liert im Begleitheft Teil II zum Ferienpass aufgeführt. Das Heft gibt es kos-
tenlos überall, wo es auch den Ferienpass gibt.
Der Ferienpass  wird in allen Sozialbürgerhäusern (außer Orleansstraße),
in vielen Jugendtreffs und Stadtbibliotheken verkauft, im Jugendinforma-
tionszentrum, Paul-Heyse-Straße 22, und bis zum 13. April auch in der
Stadt-Information am Marienplatz.
Zum Verkauf unbedingt ein altersgerechtes Foto mitbringen (gilt auch für
Begleitpass). Für Kinder bis einschließlich 14 Jahre kostet der Ferienpass
13 Euro. Mit ihm kann man in den Sommerferien das gesamte MVV-Netz
nutzen und in den Pfingst- und Sommerferien kostenlos in die Freibäder
gehen. Jugendliche ab 15 Jahre zahlen nur 9 Euro, können aber mit dem
Pass nicht umsonst MVV fahren. Eltern, die ein Ferienpass-Kind begleiten,
und Kinder unter sechs Jahre können einen Begleitpass für nur 5 Euro
kaufen. Alle Verkaufsstellen, Öffnungszeiten und weitere Infos sind unter
www.muenchen.de/ferienpass abrufbar.

http://www.vermessungs.muenchen.de
http://www.vermessungs.muenchen.de
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Kino im Kunstforum Arabellapark:

Balzac und die kleine chinesische Schneiderin

(4.4.2006) Die Bestseller-Verfilmung ist eine Verbeugung vor der Kraft der
Literatur. Dai Sijie, Autor der Buchvorlage, führte selbst Regie und gestal-
tete die poetische und bewegende Dreiecksgeschichte. Das Kunstforum
Arabellapark, eine Initiative der Münchner Stadtbibliothek und Münchner
Volkshochschule, zeigt den Film im Rahmen ihrer China-Reihe „Chinesi-
sche Kunst zwischen Tradition und Moderne” am Freitag, 7. April 2006, um
20 Uhr am Rosenkavalierplatz 16. Karten für die DVD-Großbildprojektion
sind für 3 Euro inklusive Getränk zu haben. Reservierung telefonisch unter
92 87 81-23.
Was hat Honoré de Balzac mit einer kleinen chinesischen Schneiderin zu
tun? Der in Frankreich lebende Exilchinese Dai Sijie entführt uns in der Ver-
filmung seines Debutromans „Balzac und die kleine chinesische Schneide-
rin“ gleich in mehrfacher Hinsicht in verschiedene Welten: zum einen in die
Welt eines von der Zivilisation abgeschnittenen chinesischen Bergdorfs
und zum anderen in die Welt der französischen Literaturgeschichte des 19.
Jahrhunderts. Mit den eindrucksvollen Bildern einer atemberaubenden
Landschaft und einer fast unbeschreiblichen sprachlichen Leichtigkeit
entführt Dai Sijie den Zuschauer immer tiefer in ein China, von dessen
Existenz man bis zu diesem Zeitpunkt nicht viel oder vielleicht auch gar
nichts wusste.
Im Kunstforum sind in der Reihe „Chinesische Kunst zwischen Tradition
und Moderne” noch bis zum 27. April Reliefs und Bilder des chinesischen
Künstlers Zhao Bin zu sehen.
Weitere Informationen gibt es unter www.muenchner-stadtbibliothek.de/
bogenhausen, eMail: stb.bogenhausen.kult@muenchen.de, Kontakt: Viola
Miltner, Hagen Meyer-Kröger.

http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
http://www.muenchner-stadtbibliothek.de/bogenhausen
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Dienstag, 4. April 2006

Notarztwagen der Berufsfeuerwehr

Anfrage Stadtrat Johann Stadler (CSU) vom 22.12.2005

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit Schreiben vom 22. Dezember 2005 richteten Sie die im Betreff ge-
nannte Anfrage an den Herrn Oberbürgermeister und führten hierzu als
Begründung aus:

An mich wurde herangetragen, dass
- der für den Bereich Großhadern zuständige Notarztwagen der Berufs-

feuerwehr München mit Beginn Januar 2006 zwischen 00:00 Uhr und
08:00 Uhr außer Dienst gesetzt wird,

- das Fahrzeug mit seiner nichtärztlichen Besatzung in dieser Zeit als
Rettungswagen weiterbetrieben werden soll und

- bei Einsätzen, die eines Notarztes bedürfen (Wiederbelebung, Atemnot,
Bewusstlosigkeit etc.) ein Notarzt mit Fahrzeug und Besatzung von
einem weiter entfernten Standort hinzugerufen werden muss.

Frage 1:

Trifft dies zu?

Antwort:

Es trifft zu, dass das am Klinikum Großhadern stationierte Notarztfahr-
zeug probeweise ab 02.01.2006 in der Zeit von täglich 00:00 bis 08:00 Uhr
außer Dienst genommen wird.

In der Zeitspanne von 00:00 – 08:00 Uhr ist ein signifikanter Einsatzrück-
gang zu verzeichnen, dem nunmehr in der Probephase mit einer Reduzie-
rung der Fahrzeugvorhaltung Rechnung getragen wird. Während dieser
Zeit stand das Fahrzeug bisher in Ausnahmefällen mit einer nichtärztlichen
Besatzung als Rettungswagen für dringende Einsätze der Notfallrettung
zur Verfügung, wenn im Wachgebiet kein anderes Fahrzeug greifbar war.
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Frage 2:

Auf welcher Grundlage (Gutachten?) ist diese Entscheidung gefallen?

Antwort:

Diese Maßnahme hat die Verbandsversammlung des Rettungszweckver-
bandes München als Aufgabenträger des öffentlichen Rettungsdienstes in
ihrer Sitzung vom 11.11.2005 beschlossen. Sie basiert auf einem Gutachten
des Instituts für Notfallmedizin und Medizinmanagement des Klinikums
der Universität München, das vom Bayer. Staatsministerium des Innern
und von der Arbeitsgemeinschaft der Krankenkassenverbände in Bayern
gemeinsam in Auftrag gegeben wurde.

Näheres ist der beiliegenden Beschlussausfertigung der Verbandsver-
sammlung vom 11.11.2005 sowie des Kreisverwaltungsausschusses vom
14.2.2006 (der sich nach Anträgen der FDP- und CSU-Stadtratsfraktionen
vom 28.10. und 23.11.2004 sowie der Stadträte Caim und Brannekämper
vom 11.3.2005 mit der Thematik befasste), zu entnehmen.
Das Gutachten für den Rettungsdienstbereich München (Stadt- und Land-
kreis München) umfasst 2.330 Seiten und stellt eine Empfehlung an den
Rettungszweckverband München für die von ihm in eigener Verantwortung
vorzunehmende Bedarfsfeststellung dar. Speziell im Notarztdienst wird ein
Abbau vorhandener Kapazitäten von bis zu 25 % vorgeschlagen.

Die Verbandsversammlung hat unter Berücksichtigung der in den Be-
schlussvorlagen ausführlich dargelegten Gründen eine stufen- und probe-
weise Umsetzung beschlossen.

Frage 3:

Sind für diese Entscheidungen unabhängige Experten – außer einem even-
tuellen Gutachter – befragt worden?

Antwort:

Vom Einbezug weiterer Experten neben dem Gutachter ist abgesehen wor-
den. In Anbetracht der unbestreitbar professionellen Gutachtenerstellung
auf wissenschaftlicher Basis, der umfassenden Problemdarstellung, Auf-
bereitung und Bewertung durch das INM vertritt die Geschäftsstelle des
RZV München die Auffassung, dass komplexe Eigenfeststellungen der
sehr differenzierten und von vielen Interessen der Beteiligten geprägten
Thematik oder die Beauftragung eines Gegengutachtens nicht indiziert und
erfolgversprechend sind.
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Frage 4

Sind weitere Notarztstandorte von solchen oder anderen Einschränkungen
betroffen?

Antwort:

Auch das am Klinikum rechts der Isar stationierte Notarztfahrzeug wird
probeweise ab 02.01.2006 in der Zeit von täglich 00:00 bis 08:00 Uhr außer
Dienst genommen.

Wie im Beschluss ausgeführt, kann im Rahmen des Probebetriebs bei der
Standort-Auswahl für die Nachtabsenkung neben den beiden Kliniken
Großhadern und rechts der Isar erforderlichenfalls eine Revision erfolgen,
wenn die Überprüfung zu anderen Ergebnissen führen sollte.
Eine endgültige Bedarfsfeststellung und Entscheidung über die Umset-
zung des Gutachtens wird die Verbandsversammlung nach Ablauf des ein-
jährigen Probezeitraums, spätestens bis 28.2.2007, treffen.

Frage 5:

Worin liegen der Einspareffekt und die Vorteile für die betroffenen Ärzte und
Patienten?

Antwort:

Der Einspareffekt ergibt sich bei den Kostenträgern. Aus Sicht der Patien-
ten hat eine Reduzierung von notärztlichen Vorhaltungen unstrittig Lei-
stungseinbußen zur Folge. Hierbei muss aber berücksichtigt werden, dass
nach den Feststellungen des Gutachters die durchschnittliche Hilfsfrist im
Rettungsdienstbereich München derzeit zwischen 4:17 Minuten (50. Quan-
til) und 8:09 Minuten (90. Quantil) liegt und damit die gesetzliche Planungs-
vorgabe von höchstens 12 Minuten deutlich unterschritten wird. Bayern-
weit weist München den Wert mit der kürzesten Hilfsfrist auf.
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